
Eın Fragenbereicim wurde 1n der Schweiz un: in der Unold Die gesamtschweizerischen Synodalversammlun-
Bundesrepublik gut wıe parallel behandelt. Es 1St der geCn bezwecken gesamtschweizerische Lösungen in Fragen
Komplex Ehe un Sexualıtät. Zu diesem Komplex SC- Vo interdiözesaner Bedeutung (z.B Firmalter, Bıldung
hört auch die Frage nach der kirchlichen Stellung der eines schweizerischen Katholikenrates U, Aa. m.) Wenn alle
Geschiedenen, die wieder verheiratet sind. Dıieses Thema Diözesansynoden beschießen, daß ıne rage SESAML-
wird dem Vernehmen nach auch 1n den Öösterreichischen schweizerisch gelöst werden soll, SO überweisen sie dieses
pastoralen Führungsgremien studiert un!: wird 1mM geplan- Geschäiäft die gesamtschweizerische Synodalversamm-

gesamtsynodalen Vorgang in ÖOsterreich eiıne Rolle lung, welche annn die rage abschließend behandelt.
spielen. Zu welchen Lösungen bzw. Vorschlägen 1St die Kommt bei diözesanen Entscheidungen in Fragen, die
zuständige Kommuissıon 1n dieser rage gekommen? VO gesamtschweizerischer oder sprachregionaler Bedeu-

Lung sınd, divergierenden Lösungen, annn die SC-Unold Gerade dieser Tage Jegte die Sachkommission samtschweizerische Synodalversammlung einen Vermıitt-„Ehe un Famıiılie“ den vorhin genannten Teilentwurf
ZU Thema 1€ Ehe 1mM Werden un: 1n der Krise“ der lungsvorschlag ausarbeiten un: diesen als AÄntrag die

Diözesansynoden zurückgeben. Es 1St einsıichtig, daß dieOftentlichkeit ZUr Vernehmlassung VOT. Dort 1St auch die gesamtschweizerische Synodalversammlung beide Aufga-kirchliche Stellung der wiederverheiratet Geschiedenen
angesprochen. Die Kommissıon macht darın Vorschläge, ben NUur sinnvoll bewältigen kann, WEn S1€e zwischen den

Sessionen der Diözesansynoden tagt Es ware  A z. B -die sıch MIt dem, WwWas deutschen Vorschlägen bisher SINN1g, 1m Herbst 1972 VO  e} den Dnözesen Aus einzelnehören Wal, 1ın der Sache weitgehend decken Der Entwurf
resSt ınen Beschluß Al nach dem, unabhängig VO  - der Geschäfte der gesamtschweizerischen Synodalversammlung

ZUuzuweısen, die erst nach Abschluß der Diözesansynoden,kirchenrechtlichen Anerkennung der Zweitehe, Geschie-
erst 1975 die Arbeıt aufnehmen könnte.ene reiBedingungen den Sakramenten zugelas-

1 werden sollen: mu{fß feststehen, dafß die Ehe Wiıe beurteilen Sie das kirchliche Kliıma 1mM jetzigen
Stadium der Synodenarbeit. Es gab auch bei Ihnen Kri-tatsächlich unheilbar zerruttet iSt, da{fß begangene Schuld

bereut un etwalges Unrecht' gegenüber dem ersten art- tik u. . War der Vorwurt hören, INa  — habe durch die
Ner „nach Kräften“ wiedergutgemacht wurde; muß die Befragungsaktion un: durch iıne tendentiell oftene The-

matıik die Fenster weıt geöffnet, durch den statutarıschene Fhe menschliıch, bürgerlich-rechtlich un: relig1ös SC-
ordnet sein un der Wıille einem dauerhaften Zusam- Rahmen aber wiıieder viele Türen geschlossen. Haben die
menleben nach christlichen Grundsätzen feststehen; MU: pannungen zugenommen? Besteht ngst VOL NN-
gewährleistet se1in, daß die Betroftenen den Sakramen- ten heißen Eısen, oder überwiegt 1ın eiınem Stadium der
ten AZusSs „Wirklıch relig1ösen Gründen“ un: „ruhigen (32- kırchlichen Entwicklung, 1n dem viele VO  —$ Resignation
wıssens“ VO der Zulassung Gebrauch machen können. sprechen, die Hoffnung auf eın sinnvolles Gelingen?
Darüber hinaus plädiert die Vorlage für ine Vertiefung Unold Wır können feststellen, daß 1ın etzter Zeıt dasder nıchtjuristischen Elemente 1m FEheverständnis. Er siıeht Interesse der Synode in der Ofentlichkeit merklichauch ıne Empfehlung VOT, nach der bei Ehenichtigkeits-
erklärungen auch die „psychische Unfähigkeit“, miıt eiınem gewachsen 1ISt. In vielen Pfarreien haben siıch Gruppen DCc-

bildet, die sıch mMIiIt der Synodenthematik befassen. Dıiıe Er-Menschen zusammenzuleben, berücksichtigt werden soll
wartungen angesichts der Synode siınd schillernd; s1e gehen

Nach dem vorliegenden Zeitplan werden die ZeESAMT- ZzU Teil weiıt. Bezüglıch der Kritik der Vorbereıi-
schweizerischen Synodalversammlungen nıcht erst nach tung annn gesagt werden, dafß kritische Auseinander-
Abschluß der Diözesansynoden durchgeführt. Vielmehr sSetzung allen der Vorbereitung Engagıerten willkom-
folgt jeweıls auf ıne Diözesansynode ıne gesamtschwel- INeE:  3 ISt. Wır siınd uns bewußt, dafß WIr alle Lehrlinge des
zerısche Synodalversammlung, der Je ıne Delegation Synodenvorganges sind. Jede konstruktive Kritik ISt Aus-
VO  $ Mitgliedern jeder Diözesansynode teilnimmt. druck echter orge das Leben der Kirche un: bezeugt
Welche Absicht liegt diesem Zeitplan zugrunde? die Mıtverantwortung für ıhre Entwicklung.

Das Statut der Pastoralsynode 1n der DD  b
Der hier folgende Wortlaut der Jurisdiktionsbezirke ın der lich, sondern stellen nur „richtungweisende pastorale Empfeh-
DDR zyurde ım Februar 19797 endgültig verabschiedet, a? lungen“ die Bischofskonferenz bzw die Ortsordinarıen

März VOo: Apostolischen Stuhl gutgeheißen un V“O:  s der dar. Zugleich miıt dem Synodenstatut und der Geschäfls-
Berliner Ordinarienkonferenz un dem Datum V“O: März ordnungz der Synode wurden dıe Vorpapiere für dıe D“O:  . den
den zuständıgen Bıirchlichen remıen und den Pfarrgemeinden Kommuissionen erarbeitenden Vorlagen fertiggestellt und den
bekanntgegeben. Ursprünglich sollte das Statut bereits ım Gemeinden und kirchlichen remıen zugesandt. Wır werden ım
Januar veröffentlicht werden, der ursprüngliche, “O:  S einer nächsten Hefl ım Rahmen eines Berichts Der die thematische
eıgens dafür eingesetzten Kommissıon erarbeitete Entwurf Vorbereitung der Synode, die nach offiziellen Angaben ım Ja-
stieß jedoch be: grundsätzlicher Gutheißung auf einıge Beden- NuUAYT 1973 eröffnet werden soll, berichten.
hen Roms un ayurde dann DVon der Ordinarienkonferenz ab-
gelehnt und später grundlegend uüberarbeitet. Der ext ayeıst

Artikel Zielzahlreiche Parallelen ZU: Statut der Gemeinsamen Synode ın
der Bundesrepublik auf, zeıgt ım Vergleich ZU diesem ber auch Die Pastoralsynode der Jurisdiktionsbezirke 1ın der DD  > hat
bemerkenswerte Unterschiede (vgl. H Januar 1971, 37 f}.) das Ziel, die Aussagen und Forderungen des Il Vatikanischen

Konzıils für die Kirche 1n der DD  z ruchtbar Zzu machen undDie Bindung der Synode die Bischofskonferenz und an den
Einzelbischof ıst noch onel strikter als ın der Bundesrepublik: nachkonziliare Fragen der Pastoral iın seiınem Geıiste klären
Die Beschlüsse der Synode sınd als solche nıcht rechtsverbind- helfen.
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Artikel D Einberufung un Leıtung Weısungen des Präsidenten gebunden Sıe haben das Recht,
den Sıtzungen der Vollversammlung und der KommuissıionenDie Pastoralsynode wird VO!I Vorsitzenden der Berliner Or-
MITL beratender Stimme teilzunehmendinarienkonferenz als Präsıdenten der Pastoralsynode einberu-

fen und geleitet. Artikel Kommissionen
Das beschlußfassende Organ der Pastoralsynode 15L die Voll-

Die Vollversammlung errichtet für die Dauer der Pastoral-versammlung. synode folgende Kommissıonen
Artikel Mitglieder der Vollversammlung Koordinierungskommission Sıie hat die Aufgabe, dle synodale

Arbeıit koordinieren und iınsbesondere die ZusammenarbeitDie Vollversammlung sıch AusSs den Miıtgliedern der Ber- der Fachkommissionen regelnlıner Ordinarienkonferenz und 147 Synodalen —-

SAaAMMCN, VO!]  — denen bıs ZUr Hälfte Laıen SC1M können Ordens- Rechtskommission Sıe hat dle Geschäftsordnung auszulegen
MAaNnNerT, dıe nıcht Priester sind und Ordensfrauen Zzählen und Konfliktfälle bearbeiten

Kommissıon für theologische Fragen Sıe hat Auftrag desden Laıen.
Außer den Mitgliedern der Berliner Ordinarienkonferenz sınd

Präsidiums bei auftretenden theologischen Fragestellungen Aus-
kunft gebenSynodalen: Fachkommissionen S1e haben die Beschlufßvorlagen MI ent-

AUS den Jurisdiktionsbezirken gewählt Berlin Erfurt sprechenden Begründungen und Erläuterungen erarbeiten
Görlitz Magdeburg Meınıngen Meißen Schwerin Artikel S Vorbereitende remien

Die VO]  3 der Berliner Ordinarienkonferenz 111 der Vorberei-VO  - den nachstehenden remıen gewählt JC Vertreter der
Arbeitsgemeinschaft Jugendseelsorge, Studentenseelsorge, Aka- tungsphase berufene Zentrale Arbeitsgruppe und das Vorläu-
demikerseelsorge, Erwachsenenseelsorge, der Katechetischen Ar- fıge Leitungsgremı1um beenden ihre Arbeit mM1 der konstitulje-

renden Sıtzung der Vollversammlungbeitsgemeinschaft und der Konterenz der Carıitasdırektoren 6);
Vertreter der Konferenz der höheren Ordensoberen Z der Artikel Berater un: SachverständigeKonterenz der Sheren Ordensoberinnen 3); Vertreter der Durch den Präsiıdenten der Pastoralsynode können auf Vor-Priesterausbildungsstätten (4) Vertreter der Seelsorgehelterin- schlag der Berliner Ordinarienkonferenz und der Koordinie-
nen Seminare und der Seelsorgehelferinnen (2) Vertreter des rungskommiss1ıon Berater die Fachkommissionen erutenırchlich Diıenstes einschließlich der Ausbildungs- werden
STtatten (#} Vertreter der Studentengemeinden 2 Von den Fachkommissionen können VO!]  } Fall Fall Sachver-
VO!  >; der Berliner Ordinarienkonferenz eruten C111 Vertre- ständige für e1in bearbeitendes Thema angehört werden Als
ter der Ordıinarıate 7} Priester und Laıjen ZU) Ausgleich Sachverständige können auch Nichtkatholiken hinzugezogenstruktureller Unterschiede (14) Insgesamt 1472 werden
Dıie ahl bzw Berufung gılt f\1 n die gesamte Dauer der DPa-
storalsynode cheıidet ein Synodale AUuUS, der Nachfolge- Artikel Ablauf der Pastoralsynode
synodale C1IMN, der esS erfolgt ine Nachwahl bzw Nachberu- Die Berliner Ordinarienkonferenz den Begınn und nach
fung Anhören der Koordinierungskommission die Beendigung der
Synodale kann se1ıin wWer der römisch katholischen Kirche Aanl- Pastoralsynode test.
gehört, Besıtz der kırchlichen Ehrenrechte IS das Le- Artikel 11 Beratungsgegenstände der Vollversammlungbensjahr vollendet und SC1INCIHN ständigen Wohnsitz der DD  -
hat Die Beratungsgegenstände der Vollversammlung werden VO!]  3

der Koordinierungskommission vorgeschlagen und VO Präsı-
Die Synodalen, MItTt Ausnahme der Ortsordinarıien, können sıch dium Einvernehmen INIT der Berliner Ordinarienkonferenz

der Ausübung ihrer Tätigkeit nıcht verireten lassen festgelegtDie Synodalen sınd ıhren Entscheidungen keine Weısun- Zusärtzliche Beratungsgegenstände können VO]  - WwWeN1gSteNsSCH gebunden Synodalen chriftlich beim Präsidium beantragt werden Dieses
Artikel Beobachter Dieses entscheidet nach Stellungnahme der Koordinierungs-
Andere Kirchen und kirchliche Gemeinschaften können autf kommission und Einvernehmen mMIiIt der Berliner Ordına-

rienkonferenz über die eitere BehandlungGrund Einladung durch den Präsidenten der Pastoral-
synode Beobachter ZUr Vollversammlung entsenden. Artikel Behandlung der Beschlußvorlagen
Artikel 5 Präsidium Beschlußvorlagen werden durch die jeweıls zuständige Fach-

kommission eingebracht Sıe werden VO!] Präsidium den Ge-Der Präsiıdent der Pastoralsynode kann sıch dieser Eıgen-
chaft durch NCN VO] der Berliner Ordinarienkonferenz meıinden und betroftenen Gruppen ZUr Sachdiskussion uDer-
deren Miıtte wählenden Bischof lassen geben Die eingehenden Sachvoten sind durch die Fachkom-

155101 bearbeiten
Alle Arbeiten der Pastoralsynode stehen der Leıitung des
Präsidiums, das sich AUS dem Präsidenten bzw seiNnem Stellver- Jeder Synodale 1St berechtigt, Änderungen oder Ergänzungen
Lreter und Vizepräsidenten USammMenSeitIZt Beschlußvorlagen schriftlich beantragen
Die Verhandlungsführung während der Vollversammlung lıegt Zu jeder Beschlußvorlage finden der Vollversammlung 1N11-

der Regel der and der Vizepräsıdenten destens ‚W €1 Lesungen ‘9 die nıcht derselben S1tzungs-
Die Vızepräsidenten werden VO'!  3 der Vollversammlung Aaus der periode gehalten werden dürten
Reihe der Synodalen gewählt und sollen Prijester und Laıen
sSe1n. Artikel 13 Beschlußfassung
An den Beratungen des Präsıdiums nehmen ständig teil: Die Vollversammlung 1ST 11LUTr beschlußfähig, wenn WEN1gSTENS
der Stellvertreter des Präsiıdenten, ]JE ein Mitglied der Koordi- 3/4 der Synodalen anwesend sınd
nıerungskommission, der Rechtskommission, der Kommissıon Dıie Mitglieder der Berliner Ordinarienkonferenz beteiligentfür theologische Fragen des Sekretariats siıch den Beratungen und Diskussionen der Pastoralsynode,
Artikel Sekretariat SLEIMMEN edoch der Vollversammlung nıcht MIit aAb
Der Sekretär der Pastoralsynode un! secin Stellvertreter werden Fuür die Annahme Vorlage erster und ZWeEeliter Lesung
von der Berliner Ordinarıenkonferenz S1e sind die iISEt Zweidrittelmehrheit aller anwesenden Synodalen ertor-
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derlich, ebenso für die Annahme von Änderungs- und Zusatz- Unter Wahrung VO] 14.1 werden Beschlüsse der Synode durch
antragen 1n der zweıten Lesung. Im übrigen genugt die ein- den Präsidenten bekanntgegeben; sS1e treten 1n den einzelnen
fache Mehrheit der anwesenden Synodalen. Jurisdiktionsbezirken mıt der Veröftentlichung 1in den amtli-
FEın Beschlufß der Vollversammlung über ıne Vorlage ISt N!  cht chen Mitteilungen 1n Kraft
möglich, wenn die Berliner Ordinarienkonferenz der eın ÖOrts- Artikel Wahlordnung un Geschäftsordnungordinarius AUuUsSs Gründen der verbindlichen Glaubens- und Sıtten-

Die Wahlordnung regelt die notwendigen Einzelheiten Ar-lehre oder au pastoraler Gesamtverantwortung Einspruch tikel Sıe wird VO! der Berliner Ordinarienkonferenz erlassen.heben Die Vollversammlung kann dann die zuständige Fach-
kommission mıiıt der Erarbeitung eıner uen Vorlage beauft- Die Geschäftsordnung regelt die erforderlichen Einzelheiten
tragen. der Arbeit 1ın der Vollversammlung und 1n den Kommissionen.

Sıe wird and der Arbeiten VO!  5 vorbereitenden remiıenDie durch Beschluß der Vollversammlung verabschiedeten Vor- durch die Berliner Ordinarienkonferenz zunächst erlassen.lagen siınd richtungweisende pastorale Empfehlungen die
Berliner Ordinarienkonferenz bzw deren Mitglieder als Änderungen der Geschäftsordnung kann die Vollversammlung

mıiıt Zweidrittelmehrheit beschließen. FEın solcher BeschlußOrtsordinarien der einzelnen Jurisdiktionsbezirke.
Oraus.

einen schriftlichen Antrag VO:  } wenıgstens Sygodalen
Artikel Inkraftsetzung un! Bekanntmachung der Be-
chlüsse Artikel Inkrafttreten des Statuts
Die Beschlüsse der Vollversanmlfing erhalten Gesetzeskraft Das vorliegende Statut trıtt nach Beschlußfassung der Berliner
NUur durch Anordnung der Berliner Ordinarienkonferenz oder Ordinarienkonferenz und Zustimmung des Heıiligen Stuhles

iın KraftJe nach Zuständigkeit des zuständigen Ortsordinarius.

Der esamtsynodale Vorgang 1 Österreich
Die gemeiınsame Synode der katholischen Kirche 1n Oster- der beiden vorbereitenden Präsidien ZUr Genehmigung
reich 1St mıt der Bischofskonferenz VO D biıs März vorgelegt, den Konsens einer größeren ruppe
197972 1n eın entscheidendes Stadium ihrer Vorbereitungs- suchen, ehe die Frühjahrskonferenz der österreichischen
arbeit Vor 7wWwel Jahren, nach einem Auftrag der Biıschöfe das Statut un: die damıt zusammenhängenden
Frühjahrsbischofskonferenz 1970 (vgl Junı 19770, Festlegungen beschließen sollte. Die Zentralkommission
292),; hatte sıch ein vorbereitendes Präsıdium gebildet. Ihm wird ımM Junı 1972 ihre Zzweıte Sıtzung abhalten un
gehörten an der Linzer Weihbischof Wagner, der FEiısen- über das Schicksal der Beschlüsse, die s$1e eın halbes Jahr
städter Diözesanbischof St e  2  L  ASZ  L  O, der damalige Vorsıt- UuUVOo gefaßt hat, beraten.
zende der Osterreichischen Pastoralkommission Prälat
H.-J. Schramm (Innsbruck) und der damalıge General- Das Statut in seiner Ursprungstassungsekretär der Katholischen Aktion ÖOsterreichs, Schaffel-
hofer (Wıen) Dieses kleine GremLium hat die Umrisse der Das Statut, das die Zentralkommission 1n ıhrer Dezember-

sıtzung verabschiedete, war 1m wesentlichen nach demkommenden Synode 1 wesentliıchen festgelegt. Es wurde
spater durch Vertreter AUuUsSs Sdanz Osterreich aufgefüllt (vor- Modell des Statuts für dıe gemeinsame Synode der Bıst-
bereitendes erweıtertes Präsidium). In dieses GremıLium mmer ın der Bundesrepublik entworfen. Es raumt den
entsandten die NeuUunNn österreichischen Diözesen un: die Bischöfen alle Möglichkeiten ein, die Beratungsthemen
Personal-Diözese „Bundesheer“ Je eiınen Vertreter, die festzulegen un: die Tagesordnungen der Vollversamm-
Katholische Aktion wurde durch eın weıteres Mitglied lung bestimmen; dıe Erklärung der Bischöfe, eıiner
ıhres Präsıdiums, Ministerjalrätin Niegl Aaus dem Wıe- bereits ausgearbeiteten Vorlage einem genehmigten
Nner Unterrichtsministerium, die Osterreichische Pastoral- Thema „Aus Gründen der verbindlichen Glaubens- un:
kommission durch ıhren derzeitigen Vorsitzenden, den Sıttenlehre der Kirche nıcht zustiımmen“ können, ver-
Linzer Pastoraltheologen Prof. Zauner, un die Oster- hindert ıne Beschlußfassung der Vollversammlung. Dıie-
reichische Bischofskonferenz durch deren Kanzleidirektor, SCT weitgehenden Eingriffsmöglichkeiten der Bischöte auf

dem Weg der Vorlagen ZUr Beschlußfassung stand ıhrePrälat Kostelecky, zusätzlich repräsentiert. Schließlich
vergrößerte INan dieses GremLium nochmals einer 47 gleichgeordnete Stellung als Mitglieder der Vollversamm-
Mitglieder umtassenden vorbereitenden Zentralkommis- Jung 1n der Beschlußfassung selbst gegenüber: „Alle Mıt-
S10N, indem INa  } alle noch nıcht 1mM erweıterten Präsidium glieder haben gleiches beschließendes Stimmrecht“, heißt
sitzenden Mitglieder der Osterreichischen Pastoralkom- im Artıikel über die Vollversammlung. Ihr gehören
missıon un: das remıum noch eınen Vertreter nach Artikel A1Il: die Mitglieder der Osterreichischen
der ÖOsterreichischen Theologenkommission, jene Z W el Vor- Bischofskonferenz: die Mitglieder der ÖOsterreichischen
siıtzenden der vorbereitenden Sachkommission, die nıcht Pastoralkommission:;: 95 Dıözesanvertreter, die nach einem
schon 1m erweıterten Präsıdium vertireten T]1, un ad Schlüssel, der die Größe der Diözesen berücksichtigt, ent-

mM kooptierte Experten erganzte. Somıit bestehen sandt werden: Je Z7wel Vertreter der Orden, die VO  3 den
derzeit neben der Osterreichischen Bischofskonferenz Konferenzen der Höheren Oberen der weıiblichen und

männlichen Orden nomiınıert werden;: eın Vertreter derdrei auteinander aufbauende Gremıien, die für den OFt-
Sans un: die Führung der kommenden Öösterreichischen Theologischen Kommissıon: Mitglieder gesamtöster-
Synode tätıg sınd. reichischer Institutionen, die gemeınsam VO Osterreichi-

schen Laijenrat un: VO  e} der Katholischen Aktion Oster-
Allerdings Lrat die morbereitende Zentralkommission erst reichs gewählt werden: un: schließlich Personen, die
einmal, un ZWAar Mıtte Dezember 1971, INmMmM: Ihr die Osterreichische Bischofskonferenz direkt ernennt. Dıe
wurden die wesentlichen Vorentscheidungen Aaus der Arbeit Sachkommissionen haben zudem die Möglichkeıit, Berater
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